
Lètzter Gottesdienst vor;der Renoiation-am I. Mcifz

Die Dqrfkirche wird bald zrrr Baustelle
-dw- Die Dorfkirche ist zweifellos Riehens markantestes Wahrzeichen. Ein

Wahrzeichen allerdingg dessen Fassade in def Zeit seit der letzten Renovation
erheblich gelitten hat. Nachdem im vergangenen Jahr sowohl die kirchlichen
als auch dil poHtischen Behörden und Institutionen ihren (finanzielleú) Segen
'zu einer Renovation gegeben haben, ist es nun soweit. Am-.'l. März wird in der
Dorfkirche der vorläufig letzte Gottesdienst abgehalten. Bereits Ende Februar

wird der Sakralbau hinter einem Gerüst verschwinden und in den kommenden
Monaten soll insbesondere die Aussenfassade und, zumindest partiell, auch das
Innere der Kirche saniert werden. Die RZ sprach mit dem für die Renovation
verantwortlichen Architekten, Gerhard Kaufmann, und dem Bauverwalter der
evangêlisch-reformierten Kirche Basel-Stadt, Werner Mundschin, über den
Ablauf und die einzelnen Schritte der Restaurationsarbeiten.

Diese Ansicht der Dorfkirchewird es in den kommenden Monaten nicht mehr geben,
denn Ende Februar verschwindet das Riehener Wahrzeichen bis zum ntichsten Früh'
jahr hinter einem Baugerüst. Archivbild
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: Die letzte umfassende Renovation der
1157 erstmals urkundlich erwähnten

:Riehener Dorfkirche datiert aus den Jah-
tên 1941-1943. Damals wurde die Aus-
senfassade instandgestellt, ein neues
Vordach über dem Süd-OsÎ-Portal ange-
åracht, der Dachstuhl verstärkt, der
Dachreiter repariert, der Turmhahn ver-
goldet und die Sonnent¡hr neu ausge-
richtet.
¡ Im Innem der Kirche wurden seiner-
. zeit melr?iologische Grabungen durchge-
füht, diß, Gipsdecke entfemt, die ster-
nenbemalte Holzdecke wieder herge-
stellt, die Wåinde neu mit Kalk verputzt,
das alte Holzwerk aufgefrischt und die
Bemalung des Innenraumes emeuert.
Darüber hinaus wurde damals, anstelle
des alten Gussofens, eine elektrische
Fussbankheizung installiert und .der
Plattenboden emeuert. Gleichzeitig ver-
legte man die Aussentreppe zur Empore
ins Kireheninnere und es wurde die Em-
porenbestuhlung neu angeordnet sowie
die Sakristei hergerichtet.

Nach Abschluss dieser umfassenden
Reno¡¡ationsa¡beiten wurde die Dorfkir-
che vom Regierungsrat und vom Bund
unter kantonalen bzw. eidgenössiÈchen
Denkmalschuø gestellt.

Reiche Erfahrung

Die Ende Februar mit deg¡, $rf-b.au

des Aussengerüstes beginnenden Reno-
vationsarbeiten wurden von langer Hand
vorbereitet. Nachdem sich die evange-
lisch-refomierte Kirche Basel-Stadt
grundsätzlich ftir eine Sanierung ausge-
sprochen hatte, wurde Gerhard Kauf-
mann mit der Ausarbeitung eines Vor-
projektes beauftragt. Wie Werner Mûnd-
schin, Architekt und Bauverwalter bei
der evang.-reformierten Kirche Basel-
Stadt und in dieser Eigenschaft Vertreter
der-Bauherrschaft, gegenüber der RZ er-
klärte, erging der Aufuag an Riehens
Gemeindepräsidenten deshalb, weil
Gerhard Kaufmann bereits über eine rei-
che Erfahrung in der fachgerechten Re-
novation von denkmalgeschüøten Sa-
k¡albauten verfügt. So zeichnete er unter
anderem schon bei der Sanierung der
Martinskirche und der Kirche zu St.
Chrischona als Architekt verantwort-
lich.

Gerhard Kaufmanns Vorprojekt wur-
de schliesslich der kantonalen und der
eidgenössischen Denkmalpflege zur
Vernehmlassung übergeben, die in eini-
gen Details des Sanierungskonzeptes
Abänderungen vornahmen. Im weileren
Verlaufwurde dann eine l2köpfige Bau-
kommission gebildet, der nebst Vertre-
tern der evangelisch-reformierten Kir-
che Basel-Stadt, der Kirchgemeinde

Biehen-Bettingen und des Kantons auch
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Alfred V/yss, Denkmalpfleger des Kan-
tons Basel-Stadt, Georg Carlen, Denk-
malpfleger des Kantons Solothurn und
und gleichzeitig Vertreter der eidgenös-
sischen Denkmalpflege, sowie Gerhard
Kaufmann als verantwortlicher Archi-
tekt angehören. Diei¡ci'lãukommission
hatte und hat nicht zuleøt mittels Sub-
mission über die Vergabe der'einzelnen

, Renovationsarbeiten an die verschiede-
nen Firmen zu bestimmen.

Im Rahmen dieser Baukommission
wurde eine Subkommission gebildet, die
nun in den kommenden Monaten die
konkrete Ausfrihrung der Renovationsar-
beiten begleiten und überwachen wird.
Ihr gehören neben Werner Mundschin
und Gerhard Kaufmann auch der kanto-
nale Denkmalpfleger Alfred Wyss und
der ebenfalls im Büro Kaufrnann tätige
Architekt und Bauleiter Peter Teuwen an.

Aussenfassade als Hauptbrocken

Im Gegensatz. zur umfassenden letz-
ten Renovation in den Kriegsjahren
1941-1943 bewegt sich die Sanierung,
die nun demnächst in. Angriff genom-
men wird, in einem weitaus bescheide-
neren Rahmén. Dabei spielt die Erneue-
rung der Aussenfassade die Hauptrolle.
Im einzelnen sind folgende Sanierungs-
etappen vorgesehen. Zunächst wird wie
erwähnt ein Aussengerüst erstellt, das
die Kirche bis zur Turmspitze in 42Me-
tem Höhe umfangen wird. Als erstes
werden danach die Fenster ausgeglast
und die Öffnungen behelfsmässig ver-
.schlossen. Nach Angaben von Gerhard
Kaufmann wird derzeit noch abgekärt,
ob.die alten Scheiben für die neue Ver-
glasung wieder verwendet werdei kön-
nen oder aber ersetzt werden müssen,
Ganz sicher ersetzt werden muss indes

die Bleifassung der Scheiben. Laut Ger-
hard Kaufmann gestaltete sich die Suche
nach einem Handwerksbetrieb, der die
traditionelle Methode der Verbleiung
noch behenscht, als recht schwierig.

Nach Entfernung der Scheiben wer-,
den von den Steinmetzen tlie Sandstein-.
einfassungen der Fenster freigelegt und:
die schadhaften Stellen anschliessend
ausgebessert. Dabei werden je nach
Schweregrad der Schäden drei verschie-
dene Methoden angewandt. Kleinere

11000 Exemplare
ist die Auflage dèr heutigen RZ. Sie
wird in alle Haushaltungen von Riehen
und Bettingen verteilt.

Schadstellen werden mit einer dem Na-
tursandstein in Farbe und Konsistenz
entsprechenden Füllmasse aufmodel-
,liert. Bei gtösseren Flächen wird das
schadhafte Stück herausgehauen und,
durch ein neues Sandsteinteil ersetzt. Ir-.
reparable Teile werden als Ganzes aus'

Degerfelder Sandstein neu gefertigt. 
l

Dach wird neu gedeckt

Parallel zu den Steinmetzarbeiten an
den Fenstereinfassungen wird an der
Aussenfassade die oberste Verputz-
schicht abgestossen, nicht jedoch der
Grundputz, der bis auf einige kleine
Stellen gut erhalten ist.

Im Anschluss daran wird das Dach
komplett neu gedeckt, wobei dafür etwa
zur Hälfte die alten Ziegel verwendet
werden können. Die andere Hälfte im
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gleichen Stil muss'zugekauft werden.
Die Dachdecket werden=.aus Kosten-
gründen sfurc Notdach.arþiten, wes¡

: halb immer nur eine Teilfläche des Da-
ches abgedeckt wird, die jeweils am

r Abend mit einer Plastþlane zugedeckt
wird.

Gleichzeitig mit den Dachdeckerar-
beiten wird eine neue Bliøschuøanlage
installiert. Dafür muss nrnd um die (ü-
che ein G.raben für die Verlegung einer
Ringleituhg ausgehohin'rierden' DieS
werden aber nach Auskunft yon Gerhard
Kaufmann die einzigen Grabarbeiten im
Zage der Renovation bleiberi.

Verkleinert werden zudem die über-
proportionie¡,ten. .schallöffrrungen 4¡n
Turm. Darüber hinaus werden der Turrn-
hahn und die Kugel neu vergoldet. Ob
auch der Dach¡elter mit Kupfgr neu ver-
blecht werdenìnuss, ist derzeit noch Ge-
genstand weiterer Abklåirungen.

Keine Freilegung der Eckquader
Auf die ursþünglich 

-von 
Gerhard

Kaufmann vorgêschlagene: Freilegung
I der Eckquader am Turm'wird hingegen

verzichtet. Wie Werner. Mundschin ge.
genüber der RZ efklärte, war für diesen
Entscheid nicht so sehr die Kostenfrage
massgeblich, als vielmehr die Meþuqg
der p-enkmalpfleger. Nach dç¡e¡r An-
Sicht ist nåiûüich die Sitriation, wie'sie

. 
yor der Verputzung der Eckquader im
Jahre 1830 bestand, nicht.fneh eindeu-
tig rekonstruierbar.

Die Bleifassungen der Kirchenfenster be-
ftnden sich in. schlechtem Zustand und
müssen erneuert werden. Foto Teuwen

Die Aussena¡beiten an der Kirche sol-
len gemäss Z,eitplut im Spätherbst die-
ses Jahres im wesentlichen abgeschlos-
sen sein. Allerdings wird das Gerüst
noch einþ iVlonate stehen' bleiben,
denn der <letzte Schliff>> - ob dabei ein-
fach der Grundve¡puø übermalt oder ob
vorgängig ein neuer Abrieb aufgetrageñ
wird, ist derzelt ñoch nicht definitiv fest-
gelegt - kann injedem Fall erst im Früh-
jahr 1993 erfolgen.

Kleinere Arbeiten im'Innern
Im Innern der Kirche werden eben-

falls kleìnefe Sanierungsarbeiten durch-
geführt. Dabej wi¡d die alte Leimfarbe
der Innenfassade abgewaschen, und an-
schliessend erfolgt ein Neuanstrich. Zu
diesem Zweek wird in der zweiten
Märzh¿¡lftè ein Innengerüst aufgebaut.
Allerdings sollen diese Renovationsar-
beiten erst im Hcrbst, nach Abschluss
der, Neuverglasung,'in Angntr genom-
men werden.

Verbessert werden soll auch die Be-
leuchtung in der Kirche mittels Tief-
strahlem, die insbesondere bþ,i Konzer-
ten den Musikern bessere Arbeitsbedin-
gungen ermöglichen sollen.

Epitaphe bleiben erhalten

. Glücklich zeigte sich Gerhard Kauf-
mann im Gespräch mit der RZ darüber,
dass die Epitaphe (Gedenktafeln)
berühmter Basler Familien im Innem
der Kirche erhalten bleiben. In der
Kirchgemeinde seien Stimmen laut ge-

. rir ' ,: t
wordë4, die für eine Enffemung dieser
historiSêh wetvollen Gedenktáfeln plä-
diert h?itten. Sowohl er als auch die
Denkmalpflege hätten.sich aber frir die
Eihaltung ..dieser zeitgeschichtlichen
Dokumentê ausgesprochén. Darüber
hinaus wärê tleiçn Enfèrnirng seh¡ teuer
zu stehen gçkpn,imen, und man hätte fiir
die Tafeln êinen neuen Standort f,rnden
mussen.... :: ...

GoldeneS Handwerk
Bei alten- Sanierurìgsarbeiten wird

çtrikt auf

,denn das
dieund
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dú -dp Kir.
che, in neuem Glanze erstrahlend, defi-
rütiv wiedéi ilirer Béstíiñìnung überge:
ben werden..' In' welcher Form dies',ge-
schehen wird, möglichenúeisê init -ei-

nem feierlichen Gottesdienst oder einerB' Fest, steht derzEit noch nicht fest.,
Gerhard Kaufr¡iann brachte gegen-

über der RZ der idee eines Festes fi¡r die
ganze Riehener' Bevölke.4tli!. grotse.
Sympathie entgegen. Mit dem Erlös des.
Fesiés könnte'die evang.-rëformierte
Kirchgemeinde Riehen-Bettingen dar-
über hinaus zumindest einen'Teil der Fr.
20O'@.-, die sie' an' die GE3amtkosten
von nind zwei Mio. Franken'rtir die Re-
novation leisten müsse, aufbringen, so
Gerhard Kaufrnarin. :

Hinsichtlich der budgetierten Renova-
tionskosten isf zu sagen,'dlss der Voran-
schlag auf der Basis'vom l. Oktober
1989 beruht. Da auch im Baugewerbe in
den letzten zwei Jah¡en eiñe recht rhassi-
ve Teuerung eingesetzt hat, kön¡ten sich
die Kosten in der Endab'rechnung noch
efwas erhöhen. Allerdings bêwegten sich
die Submissionsofferten der einzelnen
Firmen aufgrund der momentan eher
schlechten Aufoagslaþe urtd der sich
daraus ergebenden Konkurrenzsituation
im Baugewerbê im Rahmen des Vor-
anschlages von 1989;- wie, Vy'erner
Mundschin gegeniiberder RZ erklärJe.

In die Kosren teilen sich, nebst dem
Beitrag der Kirchgemeinde Riehen-Bet-
tingen, die Einwohnergemeinde Riehen
(Fr. 625'000.- inkl. freiwilliger Beitrag),
der Kanton Basel-Stadt (Fr. 329'000.-),
die Gemeinde Bettingen (freiwilliger
Beitr4g von Fr 30'000-) und .die
evang.-reformierte Ki¡che Basel-Stadt
(Fr. 648'000,-). Ein Beitrag vont59o an
die Baukosten wurden auch vom Bund
schriftlich zugesagt, wobei die definitive
Entschçidung darüber erst nach der Bau-
abrechnung erfolgt.

Gottesdienste im Meierhof

Wenn alles planmåissig verläuft, sollte
die Kirche bereits in der Adventszeit
1992 wieder für GottesdiensÍe und ande-
re Veranstaltungen zur Vefügung ste-
hen. In der Zwischenzeit werden die
Gottesdienste im Saal des Meierhofes
abgehalten. Wie die RZ auf i\nfrage er-
fuhr, wird deshalb der Meierhof
gundsätzlich für die Dauer der Renova-
tionsarbeiten nicht an Private vermietet.
Mit der Arena-Literaturinitiaúve, die
bisher ihre læsungen im Meierhof
durchgeführt hat, wurde ein Belegungs-
termin innerhalb der Renovationszeit
vereinbart. Für zusätzliche Vera¡rstaltun-
gen werden sich die Veranst¿lter der
Arena hingegen vetmutlich eine andere
.Lokalität suchen oder für die Dauer der
Renovation ganz auf Anllisse verzichten
müssen.
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